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roetfe. @S gibt tn Europa nur grnel ©tabtiffemente, bie

nach bem Sibbp DroenS ©pftêm ©laS bireft au§ ber
SRaffe giehen. Der Borgang ift ein überaus tntereffanter
unb für ben Säten faft unbegreiflich- Sangfam fteigt auS

ber glüf)enben ffüffigen SRaffe bie Scheibe empor, läuft
buret) einen 50 m langen Dfen gemächlich weiter unb
gelangt enblict) nach einem intenftoen ißrojefj auf eine

Plattform, too fie je nach Bebarf gugefd)mtten mirb, Die
Qualität biefeë ©lafeS ift eine unbebtngt beffere, als
ötejenige, rote fte aus ber früheren SRethobe geroonnen
mürbe. 3n näet)fter Qeit mirb ber Dfen gelöfdjt unb
umgebaut merben, wonach bie ißrobuftion um bie Hälfte
erhöbt merben fann. DaS @efct)äft gebt bamit einer er=

fprießlidhen Sufunft entgegen.

©efdjittoljeneS f>olg. (Korr.) Bor bem eigentlichen
©chmelgprogeß müffen bie organifeben ©äuren, bie 5îie=

fei» unb ©dhwefeloerbhtbungen, bie B^nSpbate, ©hlor=
oerbinbnngen, Kohlenmafferftoff unb alle fonftigen oer=

bampfbaren (Stoffe beS ^oljeS entfernt merben. $tergu
ift ein DeftiEationSprogeß oon 140® ©elftuS notmenbig,
nacb bem bann baS gaferffelett beS £>otgeS nebft einigen
übriggebliebenen mineratifeben ©algen obne roeitereS

ßhmelgbar ift. SR an erbiet baS SRaterial unter einem
Drucî oon l*/*—2 SItmofphären auf 800® ©elftuS, wo*
bei ber ©auerftoff abgefperrt merben muß unb burch
©tieffioff oerbrannt mirb. DaS gefchmolgene £>olg hat
mertooHe ©igenfdhaften, befonberS gu tedpifdher Bet'
mertung. @S ift feinförnig, febr politurfäbig unb heroor*
ragenb b^'ct. Sind) nimmt eS Dtucfetfchwätge unb ä!)n-
lic|e ©loffe febr leicht an unb miberfiebt anbererfeits
aßen eTgemifchen SReinigungSftoffen. ©üblich îann baS

|iolg mit fäulniSblnbernben (Stoffen oerfeßt unb mit
ftarfer SBiberftanbSfraft oetfeljen merben. (Zw.)

£tter<tät?«
Die IRssßtSfdbrift ber ©dhwetger SRufietmeffe ift

Qnftrument unb als foId^eS gu gleich ftnnfäüige Siußetung
ber Qlelfetpng ber SReffe: $örbertn p fetn ber B*o=
buttion unb beS JpanbelS unfereS SanbeS burc| bie

SReffetage unb burc| bie mögliche luSmertung ber febr
otelfeitigen Begebungen im Qnlanbe unb pm SluSlanbe.
@S erftreett fidb bie Dätigfett ber SReffe für bie bei=

mifebe äöirtfchaft nic^t nur auf bie an fidb fe£)*c furge
Seit ber SReffetage, fonbern — wenn auch natürlicher*
roeife mit geringerer Sntenfität — auf baS gange Qabr.
Stadlern bereits ein SRonat oetfloffen ift feit ber bieS*

jäbrigen Beranftaltung, erfd)iett eS, prnal bie gabl
berer oerhättniSmäßig gering ift, bie für baS SBcfen unb
SBirten einer mobernen SReffe ooHeS BerftänbniS haben,
bureaus geboten, auf ben DätigüeitSbereicf) in feinem
gangen Umfange roenigftenS anbeutungSroeife aufmerï*
fam gu machen. ©§ fei gunächft audb baran erinnert,
baß außer ben regelmäßig erfc|einenben heften oor ber
SReffe eine italienifdbe ©pegialnummer unb mäbrenb ber
SReffe eine befonbere Stummer gur luSgabe gelangten.

SIuS bem oortiegenben £>eft 6 foUen nur ïurg einige
Beiträge ermähnt merben. 2Bir nennen ben rebaftionel*
len Berief non Dr. St. Bcrtmann (Bafel) „Rüc£*
blidl auf bie ©dbmetger SRuftermeffe 1925"; ferner ben
Slrtifel oon Brof. ®r. SRicljelS, betitelt „Sur Bf9"
djologie beS SluSlanbSmarfteS", ber namentlich feitenS
ber ©gporteure Beachtung oerbleut. „Die er fte Bliebe
ber 9luSfuhr<Konttngente nach Deutfchlanb" erfährt burdh
Dr. 9t. ©djwargmantt eine grüwblit|e Beurteilung, ©in
nicht minber beachtenswerter Beitrag auS bem ©eblete
ber ÇanbelSpolitit oon Dr. $. Batman, ©enf, |st gum
©egenfianb „Iftioe $anbels* unb Snbuftriefärberung
in ©nglanb". Die Rubriîen „SBirtfehaftSbeiichte" unb

„©Sportnachrichten", für bie berufene gefdhäftlidh gut
orientierte Korrefponbenten im luSlanbe mitarbeiten,
haben einen weitem SluSbau erfahren. Der Kaufmann
erhält h«* wirftich Stadhridhten ron bireft praftifchem
2Berte oermittelt. Sticht unerwähnt fei audh, baß ber
SRonatSfonjunfturberidht (oon Dr. S- Soreng) oiel Be=
adhtung finbet. SRit Sreube fann fonftattert merben, baß
bie SRonaiSfdEjrift, obwohl erft oor wenigen SRonaten
mit ber SluSgeftaltung begonnen mürbe, im unb
SluSlanbe oermehrte 9lufmerffamfeit bereits gefunben hat.

^Rothenburg o. b. Dauber, ©in Führer burdh ©efdhichte
unb ftunft. SRit einem ©tabtplan unb über 100
Bilbern oon @. ©ger, @. SRüller unb Q. Setler.
SRit ©eleitmort oon Brof. Dr. B- Bona^. Ber
lag oon £anS Äling, Bab SRergentheim. B*et§:
SRI. 2.-.

^Rothenburg ift ber Inbegriff ber alten beutfehen
©tabt. ©tüdflidhe Umftänbe hüben hier ein ooüftänbigeS
unb unoerfehrteS Slbbilb beS SRittelalterS erhalten. lÖeS
ift edjjt unb lebenbig, nirgenbS fieht man gefälfehte 9Bie=

berherfteEungen, nirgenbmo alte ©traßenbilber tn btefer
Steinhett. SSßeitab oom neugeitli^en Berfehr führte bie
©tabt ein ftiEeS, faft oergeffeneS Dafein unb blieb fo
oerfdhont, oon aEen ©reuein unb Berunftaltungen ber
legten fedhgig Saljre.

hinter ben SBehrmauern, ben Dören unb Därmen,
bie fidh hoch über bem lieblichen Daubertal erheben, lebt
tn ben Steinen ber ©eift ber alten Älöfter, ber Bitter,
Batrigier unb Sänfte. 3m Slufbau ber ©tabt fptegelt
fid) beutlich ihre ©ntmieflung. DaS ©fabtbilb ift ber
SluSbrudf beS fogialen ©efügeS, wie ber hoh®u Kultur
ber 3eü/ mit eiuem SBort bie Berförperung beS SBefenS

oergangener Suhrhunberte.
Rothenburg ift nicht eine beliebige ©tabt beS SRittel»

alters, bie mir nur befuchen, weil gerabe fie am reiuften
erhalten blieb. Sluch im SRittelalter ftach fie unter ihres=
gleichen h®roor. ©ie bietet eine unerfchöpflidhe güEe
oon Schönheit unb Inregang, glelchermeife für ben, ber
fommt, ftch in BergangeneS gu oerfenfen unb alte Kunft
gu genießen, wie für ben, ber forfdjen unb lernen wiE.

güt jeben mirb baS reichhaltige Büchlein ein roiE=
fommener Führer fein. BefonberS mertooE machen eS

bie mit fixerem fünftlerifdhem ©efühl aufgenommenen
Btlber. Baut Bonaß.

lis ter $nii$. — 5t lit Çrps.
Tragen.

NB. SBetfuitfd', "£ß«frf)= «ab iaeröen
unter biefe tRubrit aafgeœoMtate« ; berartige tHngeigen
gehören in ben be§ SIatie8. — ®en fragen,
meiere „««te® esfd)eitten foUen, œoîïe man 50 ®tô.
in IRarfen (für 3»fenbung ber Offerten) unb wenn bie g-rage
mit Stbreffe be§ ^rageftetterS erf^einen fo£t, SO ®tô. beilegen.
Säßen« feine fPlnrfen wisgefdjicft Inerb en, ïuttn bie
»i#t «ffiensmmen tnwben.

S4S. ®er liefert ©iegtännchen für Stamen, SMIgefdffrr,
gieifh' unb ®emüfebct<ämafdf)inen? Offerten unter ©üiffre 342
an bie @£peb.

S48. SBer liefert S3im§fanb gur $erfteßung non SimS»
fteinen? Offerten unter ©^tffre 343 an bie (Speb.

344. SBer erzeugt Heinere treffen, ecent. ^reffen mit SRotor'
betrieb mit îleinerem Umfang gur ^rgffung oon SagefpöneabfaK
unb met liefert Sinbemittel gur Srifettiecung Offerten unter
®hiffre 344 an bie @jpeb.

S45. SBer hätte ein gebrauchtes, gut erhaltenes Stuhrmert,
100—200 8iter Inhalt, abgugeben? Offerten unter @^iffre 345
an bie (Sjpeb.

34®. 9Ber liefert 1 @f^enftamm oon 2—4 m Sänge, 50
biS 70 cm ®urchmeffer, ungefdjnitten? Offerten an 2lug. ißfffter,
med). SBagnerei, ®o|au (@t. ©allen).

347. SBer hätte abgugeben neu ober gebraucht einen großen,
eifernen Sloßaben? Offerten mit Sliahangabe an Sieinharb,
«tech- SBerfftätte, ©onbiSmil (Sern).
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weise. Es gibt in Europa nur zwei Etablissements, die

nach dem Libby Owens System Glas direkt aus der
Masse ziehen. Der Vorgang ist ein überaus interessanter
und für den Laien fast unbegreiflich. Langsam steigt aus
der glühenden flüssigen Masse die Scheibe empor, läuft
durch einen 50 m langen Ofen gemächlich weiter und
gelangt endlich nach einem intensiven Prozeß auf eine

Plattform, wo sie je nach Bedarf zugeschnitten wird. Die
Qualität dieses Glases ist eine unbedingt bessere, als
diejenige, wie sie aus der früheren Methode gewonnen
wurde. In nächster Zeit wird der Ofen gelöscht und
umgebaut werden, wonach die Produktion um die Hälfte
erhöht werden kann. Das Geschäft geht damit einer er-
sprießlichen Zukunft entgegen.

Geschmolzenes Holz. (Korr.) Vor dem eigentlichen
Schmelzprozeß müssen die organischen Säuren, die Kie-
sel- und Schwefelverbindungen, die Phosphate, Chlor-
Verbindungen, Kohlenwasserstoff und alle sonstigen ver-
dampfbaren Stoffe des Holzes entfernt werden. Hierzu
ist ein Destillationsprozeß von 140° Celsius notwendig,
nach dem dann das Faserskelett des Holzes nebst einigen
übriggebliebenen mineralischen Salzen ohne weiteres
schmelzbar ist. Man erhitzt das Material unter einem
Druck von IV^L Atmosphären auf 800° Celsius, wo-
bei der Sauerstoff abgesperrt werden muß und durch
Stickstoff verbrannt wird. Das geschmolzene Holz hat
wertvolle Eigenschaften, besonders zu technischer Ver-
wertung. Es ist feinkörnig, sehr politurfähig und hervor-
ragend hart. Auch nimmt es Druckerschwärze und ähn-
liche Stoffe sehr leicht an und widersteht andererseits
allen chemischen Reinigungsstoffen. Endlich kann das
Holz mit fäulnishindernden Stoffen versetzt und mit
starker Widerstandskraft versehen werden. (6rv.)

Lttesär.
Ms MsKatSschrift der Schweizer Mttstermeffe ist

Instrument und als solches zugleich sinnfällige Äußerung
der Zielsetzung der Messe: Förderin zu sein der Pro-
duktion und des Handels unseres Landes durch die

Messetage und durch die möglichste Auswertung der sehr
vielseitigen Beziehungen im Inlands und zum Auslande.
Es erstreckt sich die Tätigkeit der Messe für die hei-
mische Wirtschaft nicht nur auf die an sich sehr kurze
Zeit der Messetage, sondern — wenn auch natürlicher-
weise mit geringerer Intensität — auf das ganze Jahr.
Nachdem bereits ein Monat verflossen ist seit der dies-
jährigen Veranstaltung, erschien es, zumal die Zahl
derer verhältnismäßig gering ist, die für das Wesen und
Wirken einer modernen Messe volles Verständnis haben,
durchaus geboten, auf den Tätigkeitsbereich in seinem

ganzen Umfange wenigstens andeutungsweise aufmerk-
sam zu machen. Es sei zunächst auch daran erinnert,
daß außer den regelmäßig erscheinenden Heften vor der
Messe eine italienische Spezialnummer und während der
Messe eine besondere Nummer zur Ausgabe gelangten.

Aus dem vorliegenden Heft 6 sollen nur kurz einige
Beiträge erwähnt werden. Wir nennen den redaktionel-
len Bericht von Dr. N. Portmann (Basel) „Rück-
blick auf die Schweizer Mustermesse 1925"; ferner den
Artikel von Prof. Dr. R. Michels, betitelt „Zur Psy-
chologie des Auslandsmarktes", der namentlich seitens
der Exporteure Beachtung verdient. „Die erste Periode
der Ausfuhr-Kontingente nach Deutschland" erfährt durch
Dr. R. Schwarzmann eine gründliche Beurteilung. Ein
nicht minder beachtenswerter Beitrag aus dem Gebiete
der Handelspolitik von Dr. I. Psntman, Genf, hat zum
Gegenstand „Aktive Handels- und Jndustriesörderung
in England". Die Rubriken „Wirtschaftsberichte" und

„Exportnachrichten", für die berufene geschäftlich gut
orientierte Korrespondenten im Auslande mitarbeiten,
haben einen weitern Ausbau erfahren. Der Kaufmann
erhält hier wirklich Nachrichten ron direkt praktischem
Werte vermittelt. Nicht unerwähnt sei auch, daß der
Monatskonjunkturbericht (von Dr. I. Lorenz) viel Be-
achtung findet. Mit Freude kann konstatiert werden, daß
die Monatsschrift, obwohl erst vor wenigen Monaten
mit der Ausgestaltung begonnen wurde, im In- und
Auslande vermehrte Aufmerksamkeit bereits gesunden hat.

Rothenburg o. d. Tauber. Ein Führer durch Geschichte
und Kunst. Mit einem Stadtplan und über 100
Bildern von E. Eger, G. Müller und I. Zeller.
Mit Geleitwort von Prof. Dr. P. Bonatz. Ver-
lag von Hans Kling, Bad Mergentheim. Preis:
Mk. 2.-.

Rothenburg ist der Inbegriff der alten deutschen
Stadt. Glückliche Umstände haben hier ein vollständiges
und unversehrtes Abbild des Mittelalters erhalten. Alles
ist echt und lebendig, nirgends sieht man gefälschte Wie-
derherstellungen, nirgendwo alte Straßenbilder in dieser
Reinheit. Weitab vom neuzeitlichen Verkehr führte die
Stadt ein stilles, fast vergessenes Dasein und blieb so

verschont, von allen Greueln und Verunstaltungen der
letzten sechzig Jahre.

Hinter den Wehrmauern, den Toren und Türmen,
die sich hoch über dem lieblichen Taubertal erheben, lebt
in den Steinen der Geist der alten Klöster, der Ritter,
Patrizier und Zünfte. Im Aufbau der Stadt spiegelt
sich deutlich ihre Entwicklung. Das Stadtbild ist der
Ausdruck des sozialen Gefüges, wie der hohen Kultur
der Zeit, mit einem Wort die Verkörperung des Wesens
vergangener Jahrhunderte.

Rothenburg ist nicht eine beliebige Stadt des Mittel-
alters, die wir nur besuchen, weil gerade sie am reinsten
erhalten blieb. Auch im Mittelalter stach sie unter ihres-
gleichen hervor. Sie bietet eine unerschöpfliche Fülle
von Schönheit und Anregung, gleicherweise für den, der
kommt, sich in Vergangenes zu versenken und alte Kunst
zu genießen, wie für den, der forschen und lernen will.

Für jeden wird das reichhaltige Büchlein ein will-
kommener Führer sein. Besonders wertvoll machen es
die mit sicherem künstlerischem Gefühl aufgenommenen
Bilder. Paul Bonatz.

A« der PnK. — » die Prixk.
Rsgm-

IW. Beàîifs-, Tsîîfch- «Wd AàitsgssKche werden
unter diese Rubrik nicht «mfgeWSMme«; derartige Anzeigen
gehören in den JvsesàNteil des Blattes. — Den Fragen,
welche „«ut« Chiffre" erscheinen sollen, wolle man KV Cts.
in Marken (für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage
mit Adresse des Fragestellers erscheinen soll, ZV Cts. beilegen.
WenK keine Marken mitgeschickt werden, ksnn die Frage
nicht KAfgensWWen werden.

K4A. Wer liefert Gießkännchen für Blumen, Melkgeschirr,
Fleisch- und Gemüsehackmaschinen? Offerten unter Chiffre 342
an die Exped.

Z4K. Wer liefert Bimssand zur Herstellung von Bims-
steinen? Offerten unter Chiffre 343 an die Exped.

S44. Wer erzeugt kleinere Pressen, event. Pressen mit Motor-
betrieb mit kleinerem Umfang zur Pressung von Sägespäneabfall
und wer liefert Bindemittel zur Brikettierung? Offerten unter
Chiffre 344 an die Exped.

Z4S. Wer hätte à gebrauchtes, gut erhaltenes Rührwerk.
100—20V Liter Inhalt, abzugeben? Offerten unter Chiffre 34S
an die Exped.

V4S. Wer liefert 1 Eschenstamm von 2—4 m Länge, 50
bis 7V cm Durchmesser, ungeschnitten? Offerten an Aug. Pfister,
mech. Wagnerei, Goßau (St. Gallen).

Wer hätte abzugeben neu oder gebraucht einen großen,
eisernen Rolladen? Offerten mit Maßangabe an H. Reinhard,
mech. Werkstätte, Gondiswil lBern).
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